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©  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  für  ein  Fluchttürschloss. 

©  Es  wird  eine  Sicherungs-/Entsicherungsvorrich- 
tung  für  ein  Fluchttürschloß  mit  einem  Elektroma- 
gneten  (13)  und  einem  mit  diesem  zusammenwir- 
kenden  Sicherungshebel  (14)  beschrieben.  Der  Si- 
cherungshebel  (14)  ist  im  bestromten  Zustand  des 
Magneten  in  seiner  Sperrlage  gehalten.  An  einer 
Drückernuß  (11)  ist  ein  Mitnehmerarm  (15)  drehfest 
angeordnet,  der  mit  einem  zweiarmigen  Sicherungs- 
hebel  (14)  zusammenwirkt.  Ein  Arm  des  achsparallel 
zur  Drückernuß  (11)  schwenkbaren  Sicherungshe- 
bels  (14)  ist  als  Anker  (16)  des  Elektromagneten  (13) 
ausgebildet  und  der  andere  Arm  weist  einen  An- 
schlag  (18)  zum  Eingriff  mit  dem  Mitnehmerhebel 
(15)  auf. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherungs-/Entsi- 
cherungsvorrichtung  für  ein  Fluchttürschloß  mit  ei- 
nem  Elektromagneten  und  einem  mit  diesem  zu- 
sammenwirkenden  Sicherungshebel,  wobei  der  Si- 
cherungshebel  im  bestromten  Zustand  des  Elektro- 
magneten  in  seiner  Sperrlage  gehalten  ist. 

Fluchttüren  sollen  bekanntlich  im  Normalzu- 
stand  gesperrt  sein  und  nur  dann  geöffnet  werden 
können,  wenn  eine  Notsituation  eintritt.  Zu  diesem 
Zweck  ist  es  bekannt,  im  zugehörigen  Schloß  ei- 
nen  magnetbeaufschlagten  Sicherungshebel  vorzu- 
sehen,  welcher  im  bestromten  Zustand  des  Magne- 
ten  eine  Schloßbetätigung  verhindert.  Im  Notfall 
wird  die  Stromzuführung  an  den  Elektromagneten 
verhindert,  so  daß  die  Schloßsperre  aufgehoben 
wird  und  die  Fluchttür  geöffnet  werden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zu  schaffen,  welche  aus  weni- 
gen  Teilen  besteht  und  dennoch  zuverlässig  wirkt. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  an 
einer  Drückernuß  ein  Mitnehmerarm  drehfest  ange- 
ordnet  ist,  daß  der  Sicherungshebel  als  zweiarmi- 
ger  Schwenkhebel  ausgebildet  und  achsparallel  zur 
Drückernuß  schwenkbar  gelagert  ist,  daß  ein  Arm 
des  Sicherungshebels  als  Anker  des  Elektromagne- 
ten  ausgebildet  und  der  andere  Arm  mit  einem 
Anschlag  zum  Eingriff  mit  dem  Mitnehmerhebel 
versehen  ist,  und  daß  die  wirksame  Berührungsflä- 
che  zwischen  Mitnehmerarm  und  Anschlag  so  aus- 
gebildet  ist,  daß  auch  unter  ununterbrochenem 
Druck  des  Mitnehmerarms  auf  den  Anschlag  zum 
Zeitpunkt  einer  Versorgungsunterbrechung  des 
Elektromagneten  eine  keilartige  Verdrängungswir- 
kung  auf  den  Anschlag  durch  den  Mitnehmerarm 
erfolgt. 

Die  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  mit  einem 
einzigen  bewegbaren  Teil,  dem  verschwenkbaren 
Sicherungshebel,  in  Kombination  mit  dem  an  der 
Drückernuß  drehfest  gelagerten  Mitnehmerarm  eine 
zuverlässige  Sicherung-/Entsicherung  des  Flucht- 
türschlosses  gewährleistet  ist.  Im  Notfall,  wenn  der 
Elektromagnet  stromlos  ist,  ist  lediglich  das  Eigen- 
gewicht  des  Sicherungshebels  oder  ein  Teil  davon 
und  gegebenenfalls  die  Federkraft  einer  Vorspan- 
nungsfeder  zu  überwinden,  um  die  Drückernuß 
zum  Öffnen  des  Schlosses  zu  betätigen.  Auch  im 
Panikfall,  wenn  eine  Person  noch  vor  dem  Abschal- 
ten  bzw.  Unterbrechen  des  Magnetstroms  starken 
Druck  auf  die  Drückernuß  ausübt,  ist  die  Funktions- 
sicherheit  zuverlässig  gewährleistet.  In  einem  vor- 
übergehenden  stromlosen  Zustandes  des  Elektro- 
magneten,  der  keinen  Notfall  darstellt,  beispielswei- 
se  aufgrund  eines  kurzzeitigen  Stromausfalls,  be- 
hält  die  Hebelmechanik  systembedingt  ihre  Sperr- 
lage  bei.  Es  ist  also  ausgeschlossen,  daß  beim 
Wiederanlegen  der  Magnetspannung  die  Gefahr 
besteht,  daß  die  Sicherungs-/Entsicherungsvorrich- 

tung  nicht  mehr  in  den  Sperrzustand  zurückgeführt 
werden  kann. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  Erfindung 
besteht  darin,  daß  der  Mitnehmer  eine  Kulisse  zur 

5  Führung  des  Anschlags  aufweist,  welche  den  An- 
schlag  außerhalb  des  Schwenkweges  des  Mitneh- 
mers  hält,  wenn  der  Mitnehmerarm  im  stromlosen 
Zustand  des  Elektromagneten  ausgelenkt  wurde. 

Das  hat  den  Vorteil,  daß  die  Sicherungs-/Entsi- 
io  cherungsvorrichtung  nach  einer  Notbetätigung 

ohne  weiteres  wieder  in  den  Sicherungszustand, 
d.h.,  in  die  Sperrlage  des  Mitnehmerarms,  gebracht 
werden  kann,  weil  sich  die  bewegbaren  Teile  nicht 
gegenseitig  blockieren. 

75  Um  zu  verhindern,  daß  der  Sicherungshebel 
durch  Manipulation,  beispielsweise  durch  Schlage- 
inwirkung  auf  das  Schloß,  kurzzeitig  aus  der  Sperr- 
lage  in  die  Offen-Lage  gebracht  werden  kann,  ist 
es  zweckmäßig,  daß  der  Sicherungshebel  in  Rich- 

20  tung  auf  die  Sperrlage  federnd  vorgespannt  ist.  Um 
zu  gewährleisten,  daß  das  Eigengewicht  des  Siche- 
rungshebels  die  Beibehaltung  der  Sperr-Lage  un- 
terstützt  und  gleichzeitig  ein  Einbau  in  herkömmli- 
che  Schloßgehäuse  möglich  ist,  besteht  eine  be- 

25  vorzugte  Weiterbildung  der  Erfindung  darin,  daß 
der  als  Anker  dienende  Arm  des  Sicherungshebels 
in  einem  Winkel  von  etwa  45  °  zur  Vertikalen  aus- 
gerichtet  und  an  seinem  unteren  Ende  schwenkbar 
gelagert  ist,  und  daß  der  den  Anschlag  tragende 

30  Arm  des  Sicherungshebels  etwa  horizontal  ausge- 
richtet  und  bezüglich  der  Schwenkachse  auf  der 
gleichen  Seite  liegt  wie  der  andere  Arm.  Auf  diese 
Weise  kann  auch  der  Elektromagnet  raumsparend 
angeordnet  werden. 

35  Um  im  Notfall  die  Auslenkung  des  Sicherungs- 
hebels  ohne  Gefahr  einer  Verklemmung  sicherzu- 
stellen,  ist  es  vorteilhaft,  daß  der  Anschlag  aus 
einer  drehbar  gelagerten  Buchse  besteht. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
40  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 

les  weiter  beschrieben. 
Fig.  1  zeigt  schematisch  eine  Frontalansicht 

einer  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  für  ein 
Fluchttürschloß  und  Fig.  2  zeigt  eine  Seitenansicht 

45  der  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1. 
In  den  Figuren  ist  mit  10  eine  Festplatte  be- 

zeichnet,  auf  welcher  alle  Komponenten  eines 
Fluchttürschlosses  angeordnet  sind.  Um  die  Figur 
übersichtlich  zu  halten,  sind  diejenigen  Schloßteile 

50  nicht  wiedergegeben,  welche  nicht  unmittelbar  mit 
der  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  in  Zuzu- 
sammeng  stehen. 

Eine  Schloßfalle  (nicht  dargestellt)  kann  über 
eine  Drückernuß  11  durch  Drehung  gemäß  Pfeil  12 

55  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  aus  der  Schließ-  in 
die  Offenstellung  gebracht  werden,  wenn  eine  Si- 
cherungs-/Entsicherungsvorrichtung  freigegeben 
ist. 
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Die  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  um- 
faßt  einen  Elektromagneten  13,  einen  schwenkbar 
gelagerten  Sicherungshebel  14  und  einen  drehfest 
mit  der  Drückernuß  11  verbundenen  Mitnehmerarm 
15.  Der  Sicherungshebel  14  ist  zweiarmig  ausgebil- 
det,  wobei  der  eine  Arm  als  Anker  16  des  Elektro- 
magneten  13  ausgebildet  ist  und  am  anderen  Arm 
17  ein  Anschlag  18  zum  Eingriff  mit  dem  Mitneh- 
merarm  15  angeordnet  ist.  Die  Figur  zeigt  die 
Sperrlage  des  Sicherungshebels  14,  in  welcher  der 
Anker  16  unmittelbar  am  Elektromagneten  13  an- 
liegt  und  sich  der  Anschlag  18  im  Schwenkweg 
des  Mitnehmerarms  15  befindet.  Im  bestromten 
Zustand  des  Elektromagneten  13  hält  dieser  den 
Mitnehmerarm  in  der  gezeigten  Position,  so  daß 
eine  Schwenkbewegung  des  Mitnehmerarms  15 
und  eine  Drehung  der  Drückernuß  14  ausgeschlos- 
sen  sind. 

Die  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  bef- 
indet  sich  oberhalb  der  Drückernuß  11.  Der  den 
Anker  16  bildende  Arm  des  Sicherungshebels  14 
ist  etwa  45°  zur  Vertikalen  geneigt  und  an  seinem 
unteren  Ende  seitlich  versetzt  oberhalb  der  Drük- 
kernuß  11  an  einem  zur  Drückernuß  11  achsparal- 
lelen  Bolzen  19  schwenkbar  gelagert.  Der  den  An- 
schlag  18  tragende  Arm  17  ist  etwa  horizontal 
ausgerichtet,  wobei  der  Anschlag  18  etwa  senk- 
recht  oberhalb  der  Drückernuß  11  liegt.  Dement- 
sprechend  ist  der  Mitnehmerarm  15  in  dieser  Posi- 
tion  leicht  nach  rechts  geneigt.  Aufgrund  der  An- 
ordnung  des  Sicherungshebels  14  wird  dieser 
durch  sein  Eigengewicht  in  der  dargestellten  Sperr- 
lage  gehalten.  Er  kann  zusätzlich  durch  eine  Feder 
23  in  dieser  Position  gehalten  werden.  Der  An- 
schlag  18  besteht  aus  einer  drehbar  gelagerten 
Buchse  20. 

Der  Sicherungshebel  14  ist  im  Bereich  des 
Arms  17  als  Gabel  24  ausgebildet  und  die  Buchse 
20  ist  in  der  Gabel  24  gelagert. 

Ist  der  Elektromagnet  13  stromlos,  so  kann  die 
Drückernuß  11  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  ge- 
dreht  werden.  Hierbei  drückt  der  Rand  des  Mitneh- 
merarms  15  die  Buchse  20  unter  Verschwenkung 
des  Sicherungshebels  14  gemäß  Pfeil  21  weg,  so 
daß  der  Mitnehmerarm  15  ungehindert  nach  links 
verschwenkt  werden  kann.  Die  Buchse  20  rollt  hier- 
bei  auf  einer  Kulisse  22  an  der  Oberseite  des 
Mitnehmerarms  15,  so  daß  verhindert  wird,  daß  sie 
bei  einer  Rückwärtsbewegung  des  Mitnehmerarms 
15  im  Schwenkweg  liegt. 

Die  Buchse  20  und  die  betreffende  Kante  des 
Mitnehmerarms  15  wirken  in  der  Weise  zusammen, 
daß  eine  Verdrängungswirkung  des  Mitnehmerarms 
15  auf  die  Buchse  20  ausgeübt  wird.  Durch  den 
Zylindermantel  der  Buchse  20  erfolgt  die  Auslen- 
kung  der  Buchse  20  in  der  Art  eines  Keilgetriebes, 
wobei  die  Reibung  durch  ein  Abrollen  der  Buchse 
20  minimiert  wird.  Aufgrund  dieser  An-  und  Zuord- 

nung  ist  eine  zuverlässige  Funktion  auch  dann  si- 
chergestellt,  wenn  der  Sicherungshebel  14  erst  zu 
einem  Zeitpunkt  freigegeben  wird,  wenn  bereits 
eine  Person  die  Tür  zu  öffnen  versucht  und  starken 

5  Druck  auf  den  Anschlag  18  ausübt.  Es  ist  nicht 
erforderlich,  daß  der  Druck  nach  dem  Unterbrechen 
der  Versorgung  des  Elektromagnets  nachgelassen 
oder  gar  vollständig  weggenommen  werden  muß. 
Auch  unter  diesen  Umständen  ist  eine  Verklem- 

io  mung  ausgeschlossen  und  der  Angriffspunkt  des 
Mitnehmerarms  14  an  der  Buchse  20  durchläuft 
eine  Bahn,  welche  eine  Blockierung  ausschließt. 

Patentansprüche 
15 

1.  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  für  ein 
Fluchttürschloß  mit  einem  Elektromagneten 
(13)  und  einem  mit  diesem  zusammenwirken- 
den  Sicherungshebel  (14),  wobei  der  Siche- 

20  rungshebel  (14)  im  bestromten  Zustand  des 
Elektromagneten  (13)  in  seiner  Sperrlage  ge- 
halten  ist, 
wobei  ferner  eine  Drückernuß  auf  die  Schloß- 
falle  wirkt, 

25  an  der  Drückernuß  (11)  ein  Mitnehmerarm 
(15)  drehfest  angeordnet  ist, 
der  Sicherungshebel  (14)  als  zweiarmiger 
Schwenkhebel  ausgebildet  und  achsparallel 
zur  Drückernuß  (11)  schwenkbar  gelagert  ist, 

30  ein  Arm  des  Sicherungshebels  als  Anker  (16) 
des  Elektromagneten  ausgebildet  und  der  an- 
dere  Arm  (17)  mit  einem  Anschlag  (18)  zum 
Eingriff  mit  dem  Mitnehmerarm  (15)  versehen 
ist,  und 

35  die  wirksame  Berührungsfläche  zwischen  Mit- 
nehmerarm  (15)  und  Anschlag  (18)  so  ausge- 
bildet  ist,  daß  auch  unter  ununterbrochenem 
Druck  des  Mitnehmerarms  (15)  auf  den  An- 
schlag  (18)  zum  Zeitpunkt  einer  Versorgungs- 

40  Unterbrechung  des  Elektromagneten  (13)  eine 
keilartige  Verdrängungswirkung  auf  den  An- 
schlag  (18)  durch  den  Mitnehmerarm  (15)  er- 
folgt. 

45  2.  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  nach  An- 
spruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Mitnehmerarm  (15)  eine  Kulisse  (22) 
zur  Führung  des  Mitnehmerarms  (15)  hat,  wel- 

50  che  den  Sicherungshebel  (14)  nach  einer  Ver- 
schwenkung  des  Mitnehmerarms  (15)  aus  der 
Sperrlage  außerhalb  des  Schwenkweges  des 
Mitnehmerarms  (15)  hält. 

55  3.  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  nach  An- 
spruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sicherungshebel  (14)  in  Richtung  auf 

3 
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die  Sperrlage  federnd  vorgespannt  ist. 

4.  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  nach  ei- 
nem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  der  als  Anker  (16)  dienende  Arm  des 
Sicherungshebels  (14  unter  einem  Winkel  von 
etwa  45°  zur  Vertikalen  ausgerichtet  und  an 
seinem  unteren  Ende  schwenkbar  gelagert  ist, 
und  daß  der  den  Anschlag  (18)  tragende  Arm  10 
(17)  des  Sicherungshebels  (14)  etwa  horizontal 
ausgerichtet  und  bezüglich  der  Schwenkachse 
auf  der  gleichen  Seite  liegt,  wie  der  andere 
Arm. 

75 
5.  Sicherungs-/Entsicherungsvorrichtung  nach  ei- 

nem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  (18)  aus  einer  drehbar  gela- 
gerten  Buchse  (20)  besteht.  20 
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